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Unternehmenssoftware von
Microsoft Deutschland, betont:
„Mittelständische Unterneh-
men sollten sich professionelle
Unterstützung holen, wenn es
um das Thema Lizenzierung
geht.“ Tatsache ist, dass in den
meisten Unternehmen niemand
genau sagen kann, welche
Software und wie viele Lizen-
zen tatsächlich im Einsatz sind,
so IT-Experten. Das entbindet
die Geschäftsleitungen jedoch
nicht von der Verantwortung,
lizenzrechtliche Bestimmun-
gen einzuhalten. Was nur weni-
ge wissen: Bei Verstößen ge-
gen diese Bestimmungen haf-
ten Manager sogar persönlich.

Das renommierte Wirt-
schaftsprüfungs- und Bera-
tungsunternehmen KPMG hat
in einer Umfrage Leiter der IT-
Abteilungen von 6.000 mittel-
ständischen Unternehmen nach
dem Stand ihres Lizenzma-
nagements befragt. Die Rük-
klaufquote betrug gerade mal
3,4 Prozent. Das ist ein Beweis
dafür, dass Lizenzmanagement
bei vielen Unternehmen offen-
bar nur eine untergeordnete
Rolle spielt.

Bei jedem neuen Projekt
sprechen deshalb die meisten
Systemhäuser mit ihren Kun-
den auch über Lizenzen. Wenn
sich herausstellt, dass ein
Unternehmen nicht korrekt li-
zenziert ist, so hat es zunächst
die Chance nachzulizenzieren.
Sollte sich die Firma jedoch
weigern, wären die Konse-
quenzen Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft sowie unan-
gekündigte Hausdurchsuchun-
gen. Als strafrechtliche Konse-
quenzen drohen hohe Geldstra-
fen oder bis zu drei Jahre Haft.

Die Systemhäuser lehnen es
ab, sich als Kontrolleure der
Softwarehersteller einspannen
zu lassen. Das ist auch gar
nicht nötig, denn unter die Lu-
pe nehmen Softwarehäuser ihre
Kunden in der Regel selbst.
Die Firmen können sich kaum
weigern, denn mit der Unter-
schrift unter einen Lizenzver-
trag stimmen sie meist einer
Überprüfung automatisch zu.

Viele Softwarehersteller for-
mulieren ihre Verträge sehr
weitläufig und für den Kunden
teilweise unverständlich: Da ist
von Upgrades, Volumenlizen-
zen sowie von Einzellizenzen
die Rede, die alle getrennt zu
handhaben sind und zum Teil
wie bei den Upgrades vonein-
ander abhängen. „Hier hilft nur
eine zentrale Verwaltung aller
erworbenen Lizenzen“, konsta-
tiert Marius Dunker, Ge-
schäftsführer von Spider LCM
in Hamburg, Tochterunterneh-
men der ECS AG. Doch damit
sei es noch nicht genug, so
Dunker. Die in den Firmen ge-
nutzte Software müsse regel-
mäßig bestimmt und mit den
vorhandenen Nutzungsrechten

verglichen werden, wenn keine
Probleme mit den Lizenzge-
bern entstehen sollen.

Aus diesem Grund hat der
Hamburger IT-Dienstleister die
Software „Spider Licence“ ent-
wickelt, die den Benutzern ein-
erseits ein kaufmännisches und
technisches Management er-
möglicht und andererseits
wichtige Lizenzmanagement-
prozesse wie Planung, Installa-
tion und Controlling vermittelt.
So kann in nur wenigen Sekun-
den kontrolliert werden, wel-
ches Softwarepaket installiert
wurde. Genauso schnell gibt
das Programm Auskunft darü-
ber, bei welcher Software die
nötigen Lizenzen fehlen. Und
„Spider Licence“ nimmt es da
mit jeder Software auf.

Bei Über- beziehungsweise
Unterlizenzierung wird der Li-
zenzmanager automatisch über
eine Art Frühwarnsystem per

E-Mail benachrichtigt. „Das
spart einerseits dem Unterneh-
men überflüssige Lizenzgebüh-
ren und bringt andererseits nie-
manden in Bedrängnis, wenn
es um fehlende Lizenzen geht“.

Für die Einführung von „Spi-
der Licence“ hat sich bereits
Smurfit Europa Carton in
Hamburg entschieden. „Die
permanente Analyse der In-
stallationsbasis und das Ma-
nagement der zugehörigen Li-
zenzen ist die Grundlage für ei-
nen revisionssicheren IT-Be-
trieb. Das Unternehmen sichert
sich damit rechtlich gegenüber
den Lizenzgebern ab“, erläutert
Dr. Peter Jürging, IT-Leiter bei
Smurfit Europa Carton. Die
Firma, die bundesweit 2.300
Mitarbeiter beschäftigt, ist ei-
ner der führenden europäischen
Hersteller von integrierten Ver-
packungslösungen aus Well-
pappe und bietet darüber hin-
aus Planung und Implementie-
rung von Verpackungsmaschi-
nen und logistischen Dienst-
leistungen an.

Innerhalb von sechs Wochen
wurde „Spider Licence“ in-
stalliert. Nach weiteren sechs
Wochen, die zur Analyse der
Softwarebasis benötigt wur-
den, lief das Programm kom-
plett. Dr. Peter Jürging rechnet
mit einer Amortisation der In-
vestition nach eines Jahr. Die
Einsparungen, die mit dem Li-
zenzmanagementprogramm er-
zielt werden, liegen in den Be-
reichen Lizenzbudgets, War-
tungsaufwände, der Standardi-
sierung gleichartiger Software-
produkte und den damit ver-
bundenen Vorteilen in Admi-
nistration und Einkauf.

L i z e n z m a n a g e m e n t

Bei Lizenzverstoß
drohen bis zu fünf Jahre Haft
Manche Unternehmen haben den Überblick über ihre
Software, was die Lizenzen betriff t, verloren. „S pider Li -
cence“ schaff t Klarheit und hilf t bei rechtlicher Absi -
cherung. Smurfit Europ a Carton optimiert Lizenzbud -
gets und W artungskosten.

Bild 1. „Nur eine zentrale Verwaltung
aller erworbenen Lizenzen hilft“,
stellt Marius Dunker, Geschäftsfüh-
rer Spider LCM in Hamburg, fest.

Bild 2. Mit „Spider Licence“ sieht man alle Lizenzen auf einem Blick.

Bild 3. „Die permanente Analyse der
Basis und das Management der zu-
gehörigen Lizenzen ist die Grundla-
ge für einen revisionssicheren IT-
Betrieb“, erläutert Dr. Peter Jürging,
IT-Leiter bei Smurfit Europa Carton.


